
A  A»Regnum mundi,« welches N1C gerade C1INES besondern Vorzugs S1
freuen kann.

etten I) tto OrAnmMuller S

Avıs et Reflexions et  O 1
Gutachten und Betrachtungen ber die Pflichten des religıösen Staudes, Il al Zdiejenıgen, welche 111 denselben eingetreten sınd, ZUT Erfüllung ihres Berufes
zueıjnlern. Eın W er  Ar  K nıcht alleıin nützlich 1r Religiosen, sondern auch für all
Personen, dıe da der Welt iromm leben wollen. Herausgegeben VO  —$ CINCM
Nenedietiner der Congregation Ol Saınt Maur. Neue Ausgabe sorgfältig durch
gesehen und corriglert VON DufoüUr, Dr T’heol Parıs, Walzer 1859 Bände

12°% XAAIV —399 u 409
Der hl Alphons ÖOn Liguori schreıbt e1NeEM Werke, das den Tıtel

führt » Die geheiligte Ordensfrau« : » Lies dıe Werke des hl. Franz on Sales
der Theresia des h| Ludwig VO Granada, des } Rodriguez des VQ Saint
Jure Nıeremberg, Pınamonte und ähnlıche Lebensbeschreibungen nd VO  - allem
die »(Gutachten nd KRathschläge Religiosen « der Väter V  en Saıint Maur.
Diese orte des Kirchenlehrers arer schon mehrseıtig “Veranlassung DEr
worden, das obgenannte franz Werk DEeEuLUu herauszugeben, un während ZU Solesmes
selbst 1116 Neuausgabe 111 Vorbereitung 1SE less Duftfour diese VOT DS

liegende erscheinen Jıeses Buch Nı thatsächlich sehr selten geworden wıewohl
EsCS  n Verlaufe des 15 Jahrhunderts wenıgstens s1iebenmal gedruckt wurde

hat Zl Verfasser Dom Paul de Saultu und wurde stilıstısch VON Guillaume
Roussel verbessert. das LobE Yıe zahlreichen 16UEN Ausgaben desselben,
aus der Feder des hl Alphonsus selbst 1HNOSCH SCHUQEN, 19888 d1iıe Vortreiflichkeit
eines Buches hervorzuheben, das da nıchts hat mi1t den unter em Titel
»ascetısche Literatur« “heutzutage äuhg erscheinenden Andachtsbüchern. Der
Herausgeber (Dom Paul Pıolin), Salız durchdrungen O den demselben ed
gegebenen' Ideen, chloss sıch hiebel 2R den iıtalienischen LText an, welcher
den Benedictinern Munte Cassıno ı1ın vorıgen Jahrh ndert fientli
und Arbeit bleibt ach jeder Richtung hin eıne lob NSW rt

n
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Die ellung Augustins der Pu  IS des gregorianischen
Kirchenstreits.

Von JC Crl LE Privatdocent der Jheologie 280l der Universität Göttingen,
Leipzig. Hinrichs’sche Buchhandlung. 1888 113

Die Aufgabe, dıe der Verfasser dieser Monographie sen Wo
8 en Umfang der Kenntnis der Schriften Augustins bei en Autoren
gregorlanischen Periode, den Eınfluss Augustins auf ihre Anschauungs
nachzuweisen.« In erstereT Beziehung kommt nach SCINECI Zusammenstell

ass beidem Endresultate, W eitem die meiısten Autoren »C D AIr Gc
augustinischer Schriften nd Worte« benütZT und 11 ht direct us Aug
geschöpft haben, da zahlreichen Fällen die Quelle gar nicht ode

(itate 1N€eangeführt werden, und da ferner der Auswahl
Uebereinstimmung bemerkbar ist In weiıter Bezieh erg1ibt ih
verständlich nach dem ersteren Punkte ZU urth ılen, der Sc
fraglichen umfangre ch DBr schürenlite tur und haupt
Literatur der Häl des Jahrhunderte der
ehr grosser gewesen (Ganze uss 20

Issen er beiden SC ssfi gerungen 1891 sSsem
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geafbeitet sind, Wenn uch einige Üeutungen geeignet sind, Zu Widerspruch
herauszufordern.

Die TFendenz des Verfassers, die übrıgens 1n der Schrift selbst nıcht
auffallend hervortrit: als 1n der Einleitung, 1st AaAUuS nachfolgendem 1n dAleser
enthaltenen Aussprache ersichtlich »Luther und Augustin haben den grössten

S1e erfasstenEinfluss uf die Entwicklung der christlichen Kırche ausgeübt
den Geist des Christenthums mıt einzigartiger Lebendigkeiıt Uun!' Originalität (!)
und brachten ıhn ZUI Ausdruck — «

Rajgern. E

Cartulaire
de \’abbaye de Bonnevaux diocese de Vienne Publie par Ulysse

Chevalier. Grenoble 18589 Allhıer Pere el FKiıls 198
Unter den wenıgen Geschichtsquellen, dıe sıch ber dıe

Dauphıne gerette haben un dıe 11LU11 ıIn der Natıonalbibliothek
ın Parıs wohlverwahrt und aufgehoben sind, befindet sich auch
eine Mappe, dıe qauf. der Rückseıte folgende Insehrift A „ Lresor
des Chartes.“ (11 Supplement) Dauphine 841

DıIie darın enthaltenen, USSers wertvollen Documente hat
un der hochverdiente und bekannte französische (+eschichts-

Bonnevauxforscher Chevaher der Oeffentlichkeıt übergeben.
(Bona Vallıs) hat ZWel Urkunden -Verzeichnisse, die beıide dem
15L Jahrhunderte entstammen, abgesehen von späteren ; auch
dıe Abtreihe der ältesten eıt. findet sich daselbst aufgezeichnet.
Ueber die Gründungsgeschichte des Klosters ist. Chevalier anderer
Ansıcht als Janauschek (Orie& Cist. Dieser verlegt dıe
Gründung auf den 147 Julı 1149 und lJeugnet jede Antheilnahme

derselben VO  — Seıte des Erzbischofs VON Vıenne, Guy de
Bourgogne. Chevalhier welst jedoch auf ZWeE] Documente hın, un
Z W. lautet eıne bereıts veröffentlichte Aufschreibung:

Anno ab Incarnatıone Dominı Mo o VIL (SEE domnus
Wido, sancftie Romane ecclesie. Jegatus, Viennensis eLO archı-
ep1SCOpus, 1UNC autem papa catholieus venıt a monasterium
ıuod (isterecıum uncupatur, rogavıtque domnum Stephanum,
abbatem illius loeı, ut. ın Viennensı archıepiscopatu 112 07112-
steriıum CONsSfrueret, ubı monach!ı suh regula ef abbate vıventes
Pro SC ei Oomn1ı elero ef populo miser1cordiam Den exorarent.
()u1lus petition] iıdem abbas, CoMMUN1CAtO monachorum sibı COom-
MIsSsorum consılıo, AU6eNS venıt V1ıennam et, CONs1L1L0 el ad]utor10
preser1pt1 domnı PAape Cahxt, In valle quadam cepıt ecenobıum
edificare, quod Bonam Vallem iıdem dietavıt VOCAarI1; ef
sejendum quod sumptius ad hoe O PUS necessarıl
eiusdem PAaPD 6 provıdentia S e administratione DISO0-
venerınt. Das andere Document, eıne Urkunde, qdie datiert ist,
OIl September ‚9 zei1gt jedoch vollständig unvereinbare
Daten, indem einerselts das darın Krwähnte VOT dem Webruar
1120 (dem Tage der Wahl Guy’s ZULL Papste) geschehen seıin


